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Liebe Leser!  

In diesem Newsletter möchte ich euch einen Einblick verschaffen, wie hier in Uganda, Matany; die 

Adventszeit aussieht und Weihnachten gefeiert wird. Außerdem berichte ich von verschiedenen 

Unternehmungen. Viel Spaß beim Lesen! J 

 

Zuerst möchte ich euch informieren, dass wir leider einige Personen verabschieden mussten: 

Rebecca und Ireen gingen zurück in ihre Schule nach Kampala. Auch Patricia und Sebastian, das 

Pärchen aus dem Allgäu, setzte ihre Reise fort und verließen uns hier in Matany.  
 

Adventszeit 

Weihnachtsmärkte und Schnee habe ich hier leider nicht 

gesehen. Weihnachtsfeiern im Voraus finden hier auch nicht 

statt.  

Aber in Uganda gibt es aber leider auch Erkältungen. Mich 

hat es einmal erwischt. Jetzt bin ich aber wieder fit. Und 

einen Adventskranz mit vier Kerzen haben wir auch. Und an 

jedem Adventssonntag wurde eine Kerze angezündet.  

Auf dem Bild könnt ihr erkennen, dass eine Kerze rosa, und 

nicht wie die anderen lila ist. Das liegt daran, dass am dritten 

Adventssonntag der „Gaudete“- Sonntag ist. „Gaudete“ 

kommt aus dem Lateinischen und heißt übersetzt „Freut 

euch!“ Rosa steht also für die Freude. Die anderen Kerzen 

sind lila, denn lila ist die Farbe der Buße und der Umkehr  

zu Gott. Die Adventszeit ist auch eine Bußzeit- wie die Fastenzeit vor Ostern.  
 

In dieser Zeit haben wir außerdem mit der „apostolic community“ gewichtelt: Jeder bekam einen 

Namen, die wir ausgelost haben. Ich hatte Sr. Rosaria. Wir schlossen diese Person besonders in 

unsere Gebete ein. Zu Weihnachten dürfen wir dieser Person eine 

Freude machen mit einem kleinen Geschenk. In der „apostolic 

community“ sind alle Schwestern von „meinem“ Konvent (Comboni 

Missionary Sisters), aber auch Schwestern von einem anderen 

Konvent (Mary Mother of the church) hier in Matany. Zudem zählen 

zur Gemeinschaft die Priester Father Isaac und Father Ignatio, 

Bruder Günther und Bruno, ein Comboni Laien Missionar. (Bruno war 

auch derjenige, der mit mir auf Safari war.) 

Natürlich darf auch hier Weihnachtsdekoration nicht fehlen. Ich habe 

mit Sr. Carmen zusammen den Konvent weihnachtlich gestaltet. Wir 

haben einen Tannenbaum (aus Plastik) dekoriert  

Adventskranz in der Kirche  

Dekorierter Tannenbaum im Konvent 



Newsletter No. 4  1. Januar 2024 

und eine Krippe aufgestellt. Außerdem hat Luis (Gärtner der Sisters) im Gang Engel und 

Schneeflocken an der Decke aufgehängt.- Wenigstens ein bisschen Schnee J In den Fenstern sind 

dort keine Fenster und ich freue mich immer, wenn der Wind die Flocken und die Engel tanzen lässt!  

 
Vorstellung der Comboni- 

Schwestern 

Ich möchte kurz erzählen, 

welche Einsatzstellen die 

Schwestern haben: 

Sr. Paula ist Krankenschwester 

und Ausbildungsleiterin im 

Matany Hospital. Sr. Carmen ist 

für pastorale Themen in der 

Gemeinde Ansprechpartner 

und mit den Menschen vor Ort 

im Austausch, indem sie 

beispielsweise die Villages 

(Dörfer) besucht. Sr. Rosaria  

unterstützt ärmere Kinder und deren Familien finanziell mit den Schulgebühren. Außerdem arbeitet 

sie mit Frauen zusammen, die verschiedenen Schmuck und Taschen herstellen. Sr. Natalina bringt 

den Menschen vor Ort den Glauben näher (Katechismus). Außerdem hat sie den Überblick über den 

Haushalt im Konvent. Sr. Sarah ist Lehrerin und unterrichtet Englisch in der „St. Daniel Comboni 

Secondary School“.  

So unterstützen die Sisters in den unterschiedlichen Lebenslagen der Menschen.  

Bei den Schwestern ist mir auch bewusst geworden, was es heißt, Gastfreundschaft zu leben: 

Menschen aufzunehmen, Essen (und manchmal auch Bett) bereitzustellen, für sie da sein, ihnen 

zuhören. Egal wer kommt, ob vereinbart oder nur zu einem spontanen Besuch vorbeikommt, ist 

immer herzlich Willkommen.  

Wenn wir gerade beim Wort „Besuch“ sind… vom 20. Bis 22. Dezember waren in unserem Konvent 

Schwestern zu Besuch. Das waren Sr. Angeles, Sr. Ann Marie, Sr. Veronica und Sr. Rosemary. Wir 

feierten am Morgen eine Heilige Messe, danach ist dieses Bild entstanden, das ich euch beigefügt 

habe.  

 

Village- Besuch: Freitag, 15. Dezember 23 

Diesen Aufschrieb möchte ich für ein kleines Zeugnis nutzen:  

Sr. Carmen und ich brachen morgens auf, um zur Village zu gehen. Als wir losliefen, sagte sie mir: 

„Ich hatte eigentlich jemand, der für mich in der Village übersetzt, jetzt hat diese Person aber spontan 

abgesagt und ich habe keine Zeit jemand anderen zu suchen.“ Ich sprach daraufhin ein kurzes 

von links: Sr. Carmen, Sr. Natalina, Sr. Rosaria, Sr. Angeles, Fr. Isaac, 
Sr.Ann Marie, Sr. Veronica, Sr. Rosemary, Sr. Paula und Sr. Sarah 
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Gebet: „Herr, bitte sende uns jemand, der übersetzen kann. Amen“ Und keine fünf Minuten später 

hielt ein junger Mann auf dem Fahrrad an, um uns zu grüßen. Er hatte eigentlich andere Pläne, aber 

er kam dann mit uns und hat übersetzt. Das hat mir wieder gezeigt, dass wenn Dinge nicht so 

funktionieren, wie wir uns es vorstellen, wir schnell frustriert sind. Lasst uns gerade in solchen 

Momenten unseren Blick auf Gott richten und ihm vertrauen, dass er alles regelt. -Und wenn nicht, 

erinnern wir uns an Römer 8, 28! J 

 

 

Bei der Village sahen wir ein Feld, wo die Menschen Gemüse angebaut haben. Dieses ist unweit 

von der Wasserstelle entfernt, so ist es einfacher zu gießen. Bei der Wasserstelle trafen wir 

Mädchen, die dort Wasser in Kanistern holten und auf ihren Köpfen nach Hause trugen. Zwischen 

dem Kanister und dem Kopf hatten sie ein Tuch, wie eine Art Kissen. Ich vermute es dient dazu, 

dass das Gewicht nicht so stark auf den Kopf drückt.  

 
Jugend- Meeting in Moroto 

Am Samstag, den 16. Dezember 2023 war ich mit Schwester 

Carmen bei einem Jugend- Meeting in Moroto. Als wir in die 

Halle kamen, wo das Treffen stattfand, sah ich dort eine 

große Krippe aufgebaut. Die haben wir erst einmal 

begutachtet. Dann startete das Meeting mit einem Gebet und 

einem Input von einem der beiden anwesenden Priestern.  

Danach starteten wir, darüber zu sprechen, was ein „Jugendleiter“ ist, wie er sich auszeichnet und 

welche Aufgaben er hat. Danach war Raum, um Fragen zu stellen oder Probleme anzusprechen, 

die die Jugendlichen und junge Erwachsenen in ihren Gemeinden haben. Diese waren nämlich die 

Vertreter der einzelnen Gemeinden innerhalb der Diözese. Zum Abschluss gab es Mittagessen. 

Bevor wir gingen, schoss ich noch ein paar Bilder von und mit den zwei Vogel Strauße, die auf dem 

Gelände unterwegs waren.   

Mädchen mit Wasserkanister auf 
dem Kopf 
 

Wasserstelle mit Tränke für 
die Kühe 

Sr. Carmen und ich vor dem Feld 

Die Strauße und ich  
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Veränderungen in der Umwelt 

Wenn ich gerade beim Thema Tiere bin: Ein Tag zuvor habe ich auf dem Weg zu dem Haus von den 

Sisters eine kleine Schildkröte entdeckt. Ich habe sie Schwester Carmen gezeigt und sie hat gleich 

ein Bild gemacht. J 

 

 

Die Regenzeit ist nun vorbei und die „Dry Season“ (Trockenzeit) beginnt. Als ich im September in 

Karamoja (Gegend von Matany) ankam, habe ich mich über die grüne Landschaft gefreut. 

Jetzt verwandelt sich Landschaft eher in eine Wüste. Außerdem sehe ich immer häufiger, dass 

ganze (vertrocknete) Grasflächen abgebrannt werden, und diese dann schwarz zurückbleiben und 

auf den Regen warten. Das soll gute Nährstoffe für das nachkommende Gras geben.  

 

Hatte ich euch eigentlich von meiner Bananenstaude vor meinem 

Fenster erzählt? Diese Bananen, besser gesagt Matooke, sind jetzt reif 

geworden und Luis, einer unserer Gärtner hat sie für uns geerntet. 

Schade eigentlich, ich mochte den Ausblick. Aber es hat auch was 

Positives: Ich konnte sie essen. Juliana und Franka, die Köchinnen, 

haben für uns (die Schwestern und mir) kleine Taler gemacht, ähnlich wie 

Kartoffelpuffer, nur dass sie die Matooke zuvor zu einem Teig 

verarbeiteten. Das war sehr lecker! 

 

Auf dem Markt in Moroto 

Am Dienstag, den 19. Dezember 2023, war ich mit (Margarete) Athure auf 

dem Markt in Moroto. Sie betreibt das Café des Hospitals und geht dafür 

jede Woche dienstags einkaufen. Da durfte ich sie begleiten. Wir haben 

Tomaten, Zwiebeln und Matooke gekauft.  

Schildi und ich Links: trockenes Steppengras; rechts: abgebranntes Gras 

Luis erntet Matooke 

Athure und ich. (Das Bild ist auf dem 
Weg zur Hochzeit entstanden- wie 
im letzten Newsletter beschrieben) 
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Außerdem kaufte ich mir einen typischen Rock für 

Karamoja. Dieser muss aber noch auf mich angepasst 

werden. Ich hoffe, ich kann euch im nächsten Newsletter das 

fertige Ergebnis zeigen!  

 

Heiligabend 

Am Nachmittag, vor Heiligabend, half ich in der Kirche beim 

Aufbau. Dort sah ich jedoch keine Christbäume, sondern 

Girlanden, schöne Tücher und eine Hütte, die den Stall  

symbolisieren soll. Diese haben die anderen Jugendlichen mit bunten Lichterketten geschmückt.  

Um ca. 18 Uhr begann der Gottesdienst. Ich habe mich zu Beginn gewundert, warum „so wenige“ 

Leute in der Kirche waren, denn die Kirche war nur ca. halb gefüllt. Um ca. 19 Uhr war die Kirche 

dann ganz gefüllt und manche liefen umher, um einen Platz zu suchen. Vor der Predigt wurde von 

Jugendlichen ein Krippenspiel aufgeführt. Ich habe leider nicht viel verstanden, da die Messe- und 

auch das Krippenspiel auf Ngakarimojong war. Das Gute ist jedoch, dass sich die Geschichte nicht 

ändert und wir dasselbe feiern: Jesu Geburt.  

 

 

Nach der Christmette um ca. 21 Uhr traf sich die „apostolic community“. Wir aßen Bananenkuchen 

(auch Bananenbrot genannt), kleine Sesamriegel, Kekse und Lebkuchen aus Deutschland. In dieser 

Gemeinschaft gibt es an Heiligabend eine Tradition: Kaba trinken. J Außerdem sangen wir ein paar 

Weihnachtslieder, bevor es an die Enthüllung der „Secret Friends“ (geheime Freunde) ging. Somit 

überreichte jeder sein Geschenk an seinen „secret friend“ und wünschten uns nochmal „Merry 

Christmas“ (Frohe Weihnachten). Danach ging es ans Aufpacken. Ich habe Sr. Rosaria ein 

Duschgel, eine kleine Tasche, und einen selbstgezeichneten Schmetterling geschenkt. Bruder 

Im „Moroto Central Market“ gibt es 
hauptsächlich Obst und Gemüse 

Krippe in der Kirche außen Krippe in der Kirche innen Ich mit dem Geschenk von Br. Günther 



Newsletter No. 4  1. Januar 2024 

Günther hat mich gezogen, so bekam ich ein Geschenk von ihm: Ein Tuch, eine geschnitzte Krippe 

aus Holz, und einen PDF-Brief per WhatsApp. Ich habe mich sehr über das Geschenk gefreut! 

Natürlich habe ich auch mit meiner Familie Weihnachten gefeiert- wenn auch nur per Videoanruf. 

Um ca. 0 Uhr legte ich hundemüde auf und fiel dankbar ins Bett.  

 

1.Weihnachtsfeiertag 

Als ich zum Frühstück in den Konvent kam, sah ich auf dem 

Tisch, an jedem Platz, Geschenke stehen! Jeder bekam ein 

Duschgel, eine Body Lotion, einen Umschlag und Schokolade! 

Damit hatte ich nicht gerechnet! Ich fragte Sr. Natalina, von 

wem das Geschenk sei, da sagte sie: „Von der Community 

(Gemeinschaft der Sisters)!“  

Im Gottesdienst fand zusätzlich das Sakrament der Taufe 

statt. Circa 70 Kinder wurden in die Familie Gottes 

aufgenommen. Das hatte ich so in Deutschland auch noch nie 

erlebt!  

Weitere Unterschiede: Kinder 

aus dem Kindergarten 

tanzten in der Kirche und zur  

 

Gabenbereitung werden neben Geld, viele unterschiedliche Dinge 

zum Altar gebracht: Obst, Brot, einen Besen, Getränke, Seife und 

auch Tiere wie beispielsweise ein Huhn oder eine Ziege! (Das ist 

nicht nur an Weihnachten so!) 

Zum Mittagessen gab es ein großes Buffet: Fleisch, Kartoffeln, 

Lasagne, Reis, Bohnen, Salat, … 

 

Zudem gab es Obstsalat und selbstgebackenen Kuchen. All dies aßen wir an einer langen Tafel im 

Flur. Eingeladen war wieder die „apostolic community“, aber diesmal auch ein paar Ärzte vom 

Matany Hospital. Ein Arzt kommt aus Österreich und zwei Ärztinnen aus Italien. Mit diesen habe ich 

mich in den nächsten Tagen schon zum Joggen verabredet… 

  

Im Gottesdienst.  

Lange Tafel im Flur J 
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2.Weihnachtsfeiertag 

An diesem Tag fuhr ich nachmittags mit den 

Schwestern aus meinem Konvent zu den 

Schwestern nach Kangole. Die Schwestern aus 

Moroto kamen auch dorthin. Als wir ankamen, 

sahen wir eine kleine Ziege allein in der Gegend 

stehen. Dann kam ein Junge, der anscheinend 

wusste, wo er das kleine Tier hinbringen kann.  

 

Bei den Schwestern sangen wir  

Weihnachtslieder, aßen Kuchen, Eiscreme und andere Snacks. Außerdem bestaunten wir die Krippe 

und beteten gemeinsam zum Abschluss. Dann ging es auch schon wieder nach Hause.  

 

Silvester  

Silvester habe tagsüber mit der Hochzeit von unserer Köchin Juliana und abends mit den 

Schwestern verbracht. Um Mitternacht gab es ein kleines Feuerwerk und kurz darauf hörte ich 

Trommeln und viele andere Geräusche. Sr. Carmen sagte mir, dass die Leute alles Mögliche 

verwenden, um das neue Jahr zu begrüßen. Zum Beispiel auch Kochtöpfe. J 

Und damit: Happy new year! – Frohes neues Jahr!!! 

 

Ich hoffe, ihr hattet auch ein wundervolles Weihnachtsfest und einen guten Rutsch ins neue Jahr! 

Im Gebet weiterhin mit euch verbunden,  

eure Maren 

Die kleine Ziege. Eiscreme in Kangole 


